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Es wurden Absorption, Drehung und Zirkalardich.ro- 
isinus von ß-Oktylnitrit in Hexan (2%ige Lösung) irn 
Sichtbaren und Ultravioletten gemessen. Die Drehung 
wird fast ausschließlich von%einer ziemlich schwachen 
Abscrptionsbande bei. A --3650 A verursacht, während eine 
stärkere Bande bei A«2300 A zur Drehung fast keinen 
Beitrag liefert. Die Bande 3650 A läßt im Gegensatz zu 
den Banden der bisher auf ihre optisch aktiven Eigen­
schaften untersuchten Stoffe eine Unterteilung in sechs 
Einselbanden erkennen; der Ursprung einer solchen U n ­
terteilung ist darin su suchen, daß sich dem die Bande 
im Wesentlichen bedingenden Elektronensprung Schwingun­
gen der Atomkerne gegeneinander überlagern, Drehung und 
Zirkulardichroismus (Differenz der Absorptionskoeffi­
zienten für links und rechts zirkulares Licht) zeigten, 
in ihrem Verlauf ebenfalls eine Unterteilung der ' esamt- 
bande in Einzelbanden. Der wegen seines Zusamm enhanges 
mit der räumlichen Verteilung des elektrische! Streumo- 
mentes besonders wichtige Anisotropiefaktor Ky  V  
relativer Zirkulardichroismus) zeigte für ” ~  ’
fünf der Banden jeweils einen ähnlichen Verlauf, wa­
bedeutet, daß die Verteilung des Streumomentes haupt­
sächlich von dem die Bande verursachenden Elektronen- 
sprung und fast nicht von den dem Elektronensprung über­
lagerten Kernschwingungen im Molekül abhängt. Im Mittel­
punkt jedes Eins elbánd chens erreicht der Anisotropiefak*- 
tor seinen Maximalwert und sinkt am Bande jedes Bänd­
chens auf Kuli. Diese Erscheinung ist ebenso wie bei 
den bisher untersuchten Stoffen als Lösungsmitteleffekt 
zu deuten, indem die am- Bande absorbierenden Moleküle 
besonders stark gestört sind, Im Gebiet der langwellig­
sten Einzelbanae zeigt der Anisotropiefaktor umgekehy b--s 
Vorzeichen, was ebenso wie bei Campher durch anderen 
Elektronenursprung dieser Bande zu erklären ist. Die 
auf Grund des gemessenen.Zirkulardichroismus berechnete 
Drehung stimmt mit der experimentell gefundenen Drehungs­
kurve in allen Einzelheiten überein mit der Genauigkeit, 
die durch die Versuche und durch die Erfassung des gemes­
senen 'Dichroismus durch Näherungsformeln gegeben ist.
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